
Lahausen/Sudweyhe – An
den Ufern der Hache – die dort
die Grenze zwischen Sudwey-
he und Lahausen bildet – ste-
hen sich zwei Bagger gegen-
über und versenken mit ver-
einten Kräften angespitzte
BaumstämmeimFlussbett.Ein
Landschaftsbauer in Wathose
verdrahtet zwei Stämme zu
Paaren. So entstehen Pfeiler
für sogenannte Strömungslen-
ker,diedieHache indiesemBe-
reichausbremsen sollen.
Hintergrund: Seit 2002 ist die

Hache wieder ein durchgängi-
ges Fließgewässer, seinerzeit
das erste in Niedersachsen.
Diese 1993 begonnene Verän-
derung fasst dieWikipediamit
„RenaturierungderHache“ zu-
sammen. Doch auch wenn
man seither als Fisch von der
Quelle bis zur Ochtum
schwimmen könnte – es ginge
dabei viel öfter geradeaus, als
das bei einem natürlichen
Flusslauf der Fall wäre. Nun
soll der Fluss ein weiteres
Stück naturnäher und ökolo-
gisch aufgewertet werden –
durch besagte Strömungslen-
ker.
Ihre volle Wirkung entfalten

sie derweil erst allmählich.
„2011war das hier CanaleGran-
de“, sagt Georg Kranefoed, lan-
ge Zeit ehrenamtlicher Ver-
bandsingenieur des Wasser-
und Bodenverbands Hache
und Hombach. Ermeint damit
die Hache direkt nördlich von
dort, wo jetzt die Landschafts-
bauer arbeiten. 2016 habe der
Naturschutzbund (Nabu) in je-
nem Abschnitt Strömungslen-

ker eingebaut. Wodurch sich
beimWinterhochwasser 2023/
24 der Flusslauf verändert ha-
be. An die Wirkung der Strö-
mungslenkerhabe sichdasGe-
wässer bei hohen Wasserstän-
den ‚erinnert‘, schreibt die
Pressestelle des Landkreises in
einer Mitteilung. Und das sei
derAnlass fürweiterenaturna-
heStrukturenfürdieHachege-
wesen.
Ebenfalls vor Ort ist Martin

Kleingünther von der Unteren
Wasserbehörde des Landkrei-
ses. Er hebt die gute Zusam-
menarbeit zwischen verschie-
denen Stellen hervor. Die Ko-
operation spiegelt sich auch
dadurch wider, dass neben
dem Landkreis etwa der Ha-
che-Hochbachverband vertre-
ten ist. Übereinstimmend
heißt es in der Mitteilung:
„Nach Angaben vonMarc Goh-
des, Gewässerkoordinator der
Gewässerallianz Hache-Mittel-
weser, konnte das Projekt nur

dank der guten Zusammenar-
beit aller Beteiligten schnell
umgesetzt werden.“ Eine zen-
trale Rolle habe dabei die Be-
reitschaft der Anlieger Gerd
Brüning und Jörg Meyer ge-
spielt, zusätzliche Flächen als
Entwicklungskorridor bereit-
zustellen – über die bereits im
Rahmen der Flurbereinigung
Kirchweyher See vorhandenen
Gewässerrandstreifenhinaus.
Die Finanzierung der Maß-

nahmehabeunkompliziert or-
ganisiert werden können,
schreibt die Kreisverwaltung.
Der Landkreis Diepholz habe
die Kosten für den notwendi-
gen Grunderwerb übernom-
men. Der NLWKN (Niedersäch-
sischer Landesbetrieb für Was-
serwirtschaft, Küsten- und Na-
turschutz) habe das Versetzen
derWeidezäune finanziert, die
Untere Wasserbehörde des
Landkreises den Bau der Strö-
mungslenker. Wie Kranefoed
und Kleingünther am Hache-

Ufer überschlagen, liegen die
Gesamtkosten bei rund 80.000
Euro, wovonmehr als die Hälf-
te auf den Grunderwerb ent-
fällt. Bauleitung und planeri-
sche Unterstützung lagen dem
Landkreis zufolge bei Peter
Suhrhoff für den Hache-Hom-
bach-Verband. Der frühere Ge-
wässerbiologedesNLWKNBra-
keundExperte fürökologische
Revitalisierungsmaßnahmen
hatte demnach bereits 2016 ge-
meinsam mit dem Nabu Syke
den Bau der ersten Strömungs-
lenkerbegleitet.
In Person des früheren Kreis-

vorsitzenden Thomas Brugger
ist der Nabu bei der aktuellen
Umsetzung vertreten – dieses
Mal nur in beratender Funkti-
on, wie er sagt. Die Verlangsa-
mungderStrömungerlaubeei-
ne Strukturveränderung, sagt

Brugger. EinGewässerbrauche
unterschiedliche Strömungs-
tiefen und auchRuhezonen, in
denen sich Mikroorganismen
ansiedeln könnten. Für besag-
te Strukturveränderung sind
die Strömungslenker derweil
nur der Auftakt. Und bis wann
die Renaturierung abgeschlos-
sen sein wird? „Der Prozess ist
nie zuEnde.“
„Der Erfolg der Maßnahmen

zeigt sich deutlich“, schreibt
die Pressestelle des Landkrei-
ses mit Blick auf die 2016 ge-
bauten Strömungslenker. Ge-
genüber dem Zustand von 2011
weisedieHacheheutedeutlich
mehr natürliche Strukturen
auf. Durch die eigendynami-
sche Verlagerung des Gewäs-
serlaufs entstünden unter-
schiedliche Strömungs- und
Tiefenbereiche, die ideale Le-
bensbedingungen für typische
Arten wie Neunaugen und Fo-
rellenschüfen.Darüberhinaus
habe die Maßnahme positive

Effekte für den Wasserhaus-
halt: Langsamerer Wasserab-
fluss trage dazu bei, Wasser
länger inderLandschaft zuhal-
ten.AuchdieUferbereichepro-
fitierten von der Entwicklung.
Eine Hochstaudenflur imUfer-
bereich biete zahlreichen Tier-
arten Lebensraum, darunter
auch besonders und streng ge-
schützten Libellenarten wie
derGrünenFlussjungfer.
Und nebenbei bekommen

Weyher Bäume eine zweite
Aufgabe nach ihrem Ableben.
Laut Kranefoed stammt das
Holz für die Strömungslenker
einerseits aus Heiligenloh, an-
dererseits von Pappeln, die
jüngstamKabelweg,alsoweni-
ge Kilometer entfernt, gefällt
wurden. DIERCK WITTENBERG

Neues Leben durch tote Bäume
Mehr Kurven für mehr Naturnähe an der Hache: Weitere Strömungslenker gebaut

Mit vereinten Kräften: In der Hache entstehen neue Strömungslenker. DIERCKWITTENBERG
Mit Handarbeit und schwerem Gerät gehen die Mitarbeiter
der Firma Josef Haschke vor. DIERCKWITTENBERG
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Weyhe– ImAlltagswissengeis-
terndiverseMythenüberKreis-
tage, Gemeinde- und Stadträte
herum, meint der ehemalige
Weyher Ratsherr und langjäh-
rige VHS-Fachbereichsleiter
HeinrichWarneke. „Mirwollte
mal jemand erzählen, wenn er
in denRat gewähltwird, erhält
er parlamentarische Immuni-
tät“, schildert Warneke. „Das
ist natürlich völliger Unsinn“,
betont der SPD-Mann. Diesem
und anderen Missverständnis-
sen möchte der Politrentner
vor der anstehenden Kommu-
nalwahl mit einem VHS-Kurs
entgegentreten. Dazu lädt die
VHS am 17. März in die Kultur-
scheuneein.
Unter demTitel „EineGrund-

lage der Demokratie – wählen
und sich wählen lassen“ refe-
riert er zu den Grundlagen
kommunalerDemokratie.Und
er räumt mit dem einen oder
anderen Missverständnis auf.
Etwa, dass kommunale Gremi-
en Parlamente seien. „Dem ist
nicht so, es handelt sich um
Kollegialorgane, die für Ent-
scheidungen einen möglichst
breiten Konsens finden sol-
len.“
Weiter schildertWarnekedie

Rolle der Kommunen im Ver-
fassungsgefüge des Staates.
Städten,Gemeindenund Land-
kreisen kommt nämlich eine
zentralePosition indervertika-
len Gewaltenteilung zu. Über
dieMöglichkeiten,dieRatsmit-
glieder in diesem Gefüge ha-
ben, weiß Warneke Bescheid.
„Es gab so einige Höhen und

Tiefenwährendmeiner Ratstä-
tigkeit“, sagt er im Rückblick
auf fast drei Jahrzehnte Kom-
munalpolitik.
Gibt es Kandidatinnen und

Kandidaten, muss noch richtig
gewählt werden. Deshalb er-
klärt Warneke in seinem Vor-
trag auch noch das Drei-Stim-
men-System, nach dem in Nie-
dersachsen gewählt wird. Dar-
über hinaus schildert er, wie
sichdieausgezähltenStimmen
in die Zusammensetzung des
Ratesübersetzen.
Abschließend möchte War-

neke noch mit den Kursteil-
nehmerinnen und -teilneh-
mern diskutieren. Ein Thema
liegt ihm dabei besonders am
Herzen:derBedeutungsverlust
vonParteien inderKommunal-
politik. „Parteien funktionie-
ren als Transmissionsriemen“,
sagt Warneke. Ohne Parteien,
so fürchtet er, könne die Ver-
bindung zur parteipolitisch
verfassten Politik in Hannover
undBerlinverlorengehen. kibe

Die Basis der Demokratie
Vortrag zur Kommunalwahl: Heinrich Warneke

räumt mit Mythen und Irrtümern auf

Wählen und gewählt werden:
HeinrichWarneke wartet mit
Fachkenntnis zurKommunal-
politik auf. KILIAN BECK

Melchiorshausen – Einfach
vorbeikommen, miteinander
schnackenundneueKontakte
knüpfen:Dazu lädtwieder der
„Melchiorshauser Treff“ ein.
Die örtlichen Ansprechpart-
ner der Nachbarschaft freuen
sich auf viele Besucher. Das
nächste Treffen findet am
Mittwoch, 18. März, ab 15 Uhr
in der ehemaligen Grund-
schule Melchiorshausen an
der Gartenstraße 10 statt. Der
monatliche Treff soll Nach-
barn zusammenbringen.

Nachbarn treffen
sich wieder

Sudweyhe – Was passiert ei-
gentlichmitBauschutt,wennei-
ne Baustelle fertig ist? Dieser
Frage können Kinder in Weyhe
jetztselbstnachgehen:DieWey-
herGästeführungenbietenerst-
malseinespezielleBesichtigung
nur für junge Entdecker an. Am
Donnerstag, 26. März, führt An-
nelore Duwe über das Betriebs-
gelände der Firma Lübber in
Sudweyhe. Ab 13.30 Uhr erfah-
ren die Teilnehmer dort an-
schaulich, wie Bauschutt recy-
celt und wiederverwertet wird.
Die Führung richtet sich vor al-
lemanKinder imAltervonetwa
zehn bis zwölf Jahren. Treff-
punkt ist das Firmengelände
von Lübber amWieltdamm1 in
Sudweyhe. Festes Schuhwerk
wird empfohlen. Anmeldungen
sindnochmöglichbeiAnnelore
Duwe telefonisch unter der
Nummer 04203/1401 oder per E-
Mail an annelore-duwe@t-on-
line.de. Die Teilnahme kostet
vierEuroproPerson.

Kinder entdecken
Recycling


